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Ein Tiny-Haus für Adam‘s Corner 

Kleines Haus, großes Lernen 

Roman Frings hat Breigläser 
von zuhause mitgebracht. 
Kleine Gläschen, in denen 
früher Erbsen-und-Möhren-
Allerlei für seinen Sohn drin 
waren. Heute werden sie zum 
Übungsobjekt fürs Gravieren. 
„Wanja“ schreibt Frings auf 
das Glas, dann setzt er den 
Gravurstift an und zieht die 
Konturen des ersten Buchsta-
bens nach— nach einer kur-
zen Anweisung wie der Stift 
zu halten und einzustellen ist. 
Kurz darauf sirren die ersten 
Geräte in den Schülerhänden. 
Manche Stifte kreischen. 
„Nicht so fest aufdrücken“, 
mahnt Frings und kontrolliert 
nochmal die Geschwindigkeit 
der Maschinen. 

Das ist nur eine Vorübung für 
die eigentliche Gravur, die auf 
Glastassen erfolgen soll, die 
Frings ebenfalls mitgebracht 
hat. Die Glastassen werden der 
erste Einrichtungsgegenstand 
für das Tiny-Haus sein, das 
seit zwei Wochen am Rande 
des Schulhofs bei Adam’s Cor-
ner steht. Ein LKW hat es wäh-
rend der Osterferien dort abge-
laden. Nun wartet es darauf, 
mit Einrichtung und Leben ge-
füllt zu werden.  
 
Dafür zuständig ist unter an-
derem Roman Frings, gelernter 
Elektriker und Tischler und 
Angestellter des KITZ.do. 
KITZ.do steht für Kinder- und 
Jugendtechnologiezentrum 

Dortmund, ein außerschuli-
sches Lernlabor und Schüler-
forschungszentrum, das 2008 
gegründet wurde. Es dreht 
sich alles um MINT – also Ma-
thematik, Informatik, Natur-
wissenschaften und Technik. 
In professionell ausgestatteten 
Laboren und Werkstätten kön-
nen Kinder und Jugendliche 
selbstständig experimentieren, 
forschen und bauen. Hier bei 
Adam’s Corner ist Frings für 
das KITZ.do auf Tournee. Seit 
August letzten Jahres betreut 
er die Alphabetisierungs-
Klasse von Laura Konomi vom 
CJD-Berufskolleg. Sie besucht 
mit ihren Schülern einmal pro 
Woche Adam’s Corner. Und 
sie stellen die anderen Verant-



wortlichen für die Einrichtung 
des Tiny-Hauses. „Hier gibt es 
viel zu entdecken“, erklärt Leh-
rerin Konomi das didaktische 
Konzept. „In der Werkstatt 
und beim Arbeiten für das 
Haus entdecken die Schüler 
ihre Fähigkeiten und können 
viel dazu lernen. Wie funktio-
niert Strom, wie eine Solaranla-
ge, wie baut man eine Sitzecke, 
wie installiert man eine Spüle 
usw. usw. Und wer von uns 
hat schon mal ein Glas gra-
viert? Ich zumindest nicht.“  
 
Frings ist froh, dass das Tiny-
Haus endlich da ist. Ursprüng-
lich hätte es bereits im Herbst 
nach den Ferien geliefert wer-
den sollen. Aber da stand noch 
die Genehmigung des Dort-
munder Liegenschaftsamts aus, 
das den Antrag aktuell immer 
noch bearbeitet. Aber andere 
Verantwortliche der Stadt ent-
schieden, dass das Tiny-Haus 
dennoch schon einmal aufge-
baut werden darf, weil eine Er-
laubnis als sicher gilt.  
 
Finanziert wird das Projekt von 
der EU. Dort hatte sich das 
KITZ.do für ein Projekt bewor-
ben, bei dem es darum ging, 
modernes, nachhaltiges Woh-
nen für Jugendliche erlebbar zu 
machen. Das ist bei diesem Ti-
ny-Haus auf vielfältige Weise 
erfahrbar, erklärt Frings: 
„Unser Haus besteht aus recy-
celten Materialien und es wird 
energetisch selbstversorgend 
sein. Damit ist es sehr nachhal-
tig und außerdem platzspa-
rend.“ 
 
Das Haus wird aber nicht nur 
den Jugendlichen als Übungs- 
und Anschauungsobjekt die-



nen. Im kommenden Jahr wird 
das fertig ausgestattete Haus 
neben weiteren Tiny-Häusern 
dann bei der IGA, der interna-
tionalen Gartenausstellung im 
Westfalenpark, in einem Dorf 
aus weiteren Containern prä-
sentiert werden. 
 
Nach Ende der Ausstellung 
könnte es dann wieder seinen 
Weg zurück zu Adam’s Corner 

finden – die Erlaubnis der 
Stadt Dortmund vorausgesetzt. 
 
„Da gibt es bereits Pläne, das 
Tiny-Haus als Besprechungs-
raum für die Schulsozialarbeit 
einzusetzen. Bei schönem Wet-
ter kann man dann auf der Ter-
rasse sitzen.“ Die Terrasse 

könnte ihren Platz links neben 
der Tür finden und könnte mit 
Solarmodulen überdacht wer-
den. „Da haben wir noch ein 
bisschen zu planen“, sagt 
Frings, „und Genehmigungen 
einzuholen.“ 

Roman Frings erklärt, wo die Sitzecke platziert wird. Die Kochzeile kommt unter 

das Fenster hinter ihm 



Zwei Praktikantinnen und Benedikt 

Die Neuen im Team 

R 
abalin Hosin ist 25 
Jahre alt, studiert im 
5. Semester Soziale 
Arbeit an der FH 

Dortmund und ist seit 2016 in 
Deutschland – ursprünglich 
kommt sie aus Syrien. Zum Pro-
jekt angekommen hat sie Ammar 
gebracht, der selbst hier arbeitet 
und ihr erzählt hat, wie sehr das 
Projekt Jugendliche unterstützt. 
Was sie dann selbst erlebt hat, 
bestätigt genau das: „Man kann 
direkt sehen, wie die Jugendli-
chen sich entwickeln und wie 
das Projekt dabei hilft. Das ist 
sehr schön und macht die Arbeit 
wirklich wertvoll."  
 
Rabalin ist bei uns vormittags 
und nachmittags im Einsatz. In 
ihrer Freizeit zeichnet sie gerne. 

A 
nesa Alic ist 
24 Jahre alt, 
ebenfalls im 
5. Semester 

Soziale Arbeit an der FH 
Dortmund und wohnt in 
Castrop-Rauxel. Obwohl 
sie bosnische Wurzeln 
hat – ihre Eltern kommen 
aus Bosnien –, ist Anesa 
hier aufgewachsen und 
wurde in Dortmund ge-
boren. Auf das Projekt 
aufmerksam gemacht hat 
sie Fiona, eine frühere 



B 
enedikt Wilmsen sagt: „Ich ha-
be selbst erfahren, wie wichtig 
und schön es ist, wenn es ab 
und zu Menschen gibt, die ei-

nem die Hand reichen und einem wieder 
auf die Beine helfen. Umso mehr gefällt es 
mir, dass ich hier in einem Projekt arbei-
ten kann, bei dem es genau darum geht." 
Seit Anfang Mai arbeitet Benedikt bei 
Adam's Corner. 

Der 54-Jährige – er ist ausgebildeter Fach-
arbeiter – hat über eine Stelle nach § 16i 
SGB II zu uns gefunden. Er hilft mit sei-
nen handwerklichen Fähigkeiten, das Pro-
jekt am Westpark, seine Gebäude und die 
Einrichtungen in Schuss zu halten. 

In seiner Freizeit beschäftigt sich Benedikt 
gern mit Musik. Die hört er gerne, ist aber 
auch selber aktiv. Sein Instrument ist der 
Bass, und damit hat er schon in vielen 
Bands gespielt und auch Lieder geschrie-
ben. 

Herzlich willkommen, Benedikt! 

Praktikantin, die ihr erzählt hatte, 
wie viel Spaß die Arbeit macht und 
wie nah man den Jugendlichen da-
bei ist. Genau das hat sich bewahr-
heitet: „Das Team ist bunt ge-
mischt, lustig, offen und locker – 
ich nehme alles mit, was das Pro-
jekt zu bieten hat." Besonders 
schätzt sie, was sie hier fachlich 
lernt: sensibel mit Biografien und 
Traumata umzugehen, zu verste-
hen, warum Menschen so handeln 
wie sie handeln, und wie unter-
schiedlich Kommunikation sein 
kann.  
Wenn Anesa nicht im Einsatz ist, 
trifft sie sich mit Freunden, trinkt 
Kaffee, liest oder fährt Fahrrad. 



Oster-Lernferien bei Adam‘s Corner 

Geschichten, Gerichte und ein Konzert 



Geschichten aus aller Welt, ge-
meinsames Kochen und ein 
Ausflug in den Ruhrpott – so 
sahen die Osterferien für die 
Teilnehmenden unserer dies-
jährigen Lernferien aus. In zwei 
Gruppen, betreut von René und 
Nelly sowie Nasali und Nico, 
verbrachten zugewanderte Ju-
gendliche eine abwechslungs-
reiche Woche, in der Deutsch-
lernen mit kulturellen und 
sportlichen Aktivitäten verbun-
den wurde. 
 
Ein zentrales Projekt der Woche 
waren Märchen, Erzählungen 
und Geschichten aus den Hei-
matländern der Teilnehmenden. 
Die Geschichten wurden zu-
nächst in der jeweiligen Her-
kunftssprache aufgeschrieben, 
anschließend ins Deutsche über-
setzt und schließlich vertont. Für 
Originaltöne und Atmosphäre 
wurden Aufnahmen im West-
park gemacht. So entstanden 
kleine Hörproduktionen, die 
Spracharbeit und kulturelle Aus-
einandersetzung miteinander 
verbinden. 
 
Außerdem wurden alle Ge-
schichten in ein Buch übertragen, 

das im Projektbüro eingesehen 
und gelesen werden kann. 
 
Neben dem Sprachprojekt stan-
den Sport in der Halle und im 
Westpark auf dem Programm. 
Ein Ausflug führte die Grup-
pen zum Gasometer in Ober-
hausen, wo sie die aktuelle 
Ausstellung zum Thema Wald 
besuchten. Die Anreise erfolgte 
mit dem öffentlichen Nahver-
kehr. 
 
Das gemeinsame Kochen war 
fester Bestandteil der Woche. 
Die Gerichte spiegelten die 
Vielfalt der Gruppe wider – mit 
Einflüssen aus der ukrainischen 
und afrikanischen Küche. Auf 
dem Tisch standen unter ande-
rem Pondu und Fuffu, Bratnu-
deln, Salat, Pfannkuchen und 
Kompott, außerdem Tschep 
und Obstsalat sowie Bissap – 
ein Kaltgetränk aus Hibiskus-
blüten, Gewürzen, Vanille und 
Ananasschale. 
 
Den Abschluss der Woche ge-
staltete Arsenii mit einem 15-
minütigen Orgelkonzert in der 
Sporthalle – ein ruhiger und 
stimmungsvoller Ausklang der 
Lernferien.  

Das Programm „FerienIntensivTraining – FIT in Deutsch" wird vom Schulminis-
terium NRW und der VHS in Dortmund seit 2018 angeboten und richtet sich an 
neu zugewanderte Schülerinnen und Schüler. Es ermöglicht eine Deutschförde-

rung, die über den regulären Unterricht hinausgeht – mit dem Ziel, Sprachkompe-
tenz und Alltagsintegration gleichermaßen zu stärken. 





Ein ganz besonderer Ausflug er-

wartete zwei Internationale För-

derklassen des Robert-Schuman-

Berufskollegs am 05. Mai: Gemein-

sam mit ihren Klassenlehrkräften 

Frau Kuhnen und Herrn Schepers 

sowie Herrn Banaszak, dem Pro-

jektleiter von „Angekommen“, 

besuchten die Schülerinnen und 

Schüler die Dortmunder Schuh-

fabrik ATLAS – einen der führen-

den Hersteller von Sicher-

heitsschuhen in Europa.  

 

Schon beim Empfang 

wurde deutlich: Hinter 

einem Sicherheitsschuh 

steckt weit mehr Tech-

nik, Innovation und 

Teamarbeit, als viele zu-

nächst vermuten würden. 

Die spannende Führung 

durch das Unternehmen wur-

de von Mike Tillmann sowie 

einer Auszubildenden von 

ATLAS durchgeführt, die den 

Jugendlichen interessante Ein-

blicke in die Welt der moder-

nen Schuhproduktion ermög-

lichten. 

 

Zu Beginn erfuhren die Schüle-

rinnen und Schüler viel über 

die Geschichte des Traditions-

unternehmens. Bereits 1910 

wurde die Firma gegründet – 

damals wurden täglich nur 

etwa 80 Paar Schuhe hergestellt. 

Heute produziert ATLAS rund 2,7 

Millionen Paar Sicherheitsschuhe 

pro Jahr beziehungsweise etwa 

12.500 Paar täglich. Besonders be-

eindruckend: Heute ist das Unter-

nehmen nicht nur international 

erfolg- reich, son-

dern 

auch 

Sponsor von Borussia Dortmund 

sowie der deutschen Handball-

Nationalmannschaften. 

 

Spannend war auch der Blick auf 

die internationale Produktion: Seit 

2006 werden die Schuhoberteile 

im Süden Brasiliens gefertigt. Der 

Grund dafür liegt unter ande-

rem in der hohen Lederqualität 

vor Ort und in den erfahrenen 

Fachkräften der Region, in der 

zuvor bereits große Marken wie 

Nike und Adidas produzier-

ten.  

 

Im weiteren Verlauf 

stellte das Unternehmen 

zahlreiche Ausbil-

dungsberufe vor und 

beantwortete viele Fra-

gen der Jugendlichen. 

Dabei wurde deutlich, 

wie vielfältig die Be-

rufsmöglichkeiten bei 

ATLAS sind. Vorgestellt 

wurden unter anderem 

die Berufe Fachkraft für 

Lagerlogistik, Industrie-

mechaniker/in sowie ver-

schiedene kaufmännische 

Berufe wie Kaufmann/-

frau für Büromanagement, E

-Commerce, Marketing oder 

Mediengestaltung. 

 

Ein echtes Highlight 

war anschließend die 

Betriebsbesichtigung. Die 

Schülerinnen und Schüler konnten 

verschiedene Produktionsbereiche 

Internationale Förderklassen besuchen ATLAS in Dortmund 

In Sachen Sicherheit unterwegs  





hautnah erleben. Besonders beein-

druckte das riesige Lager, in dem 

allein rund 500.000 Schuhoberteile 

auf ihre Weiterverarbeitung war-

teten. In anderen Bereichen konn-

ten die Jugendlichen beobachten, 

wie Oberteile und Sohlen mithilfe 

moderner Maschinen zusammen-

gefügt werden oder wie die Schu-

he in der Endkontrolle sorgfältig 

geprüft und bearbeitet werden. 

 

Großen Spaß bereitete den Schü-

lerinnen und Schülern auch der 

Besuch des firmeneigenen Testla-

bors. Dort wurden die Sicher-

heitsschuhe auf Herz und Nieren 

geprüft – zum Beispiel auf Dich-

tigkeit, Belastbarkeit und Stabili-

tät. Besonders spannend: Einige 

Tests durften die Jugendlichen 

sogar selbst ausprobieren. 

 

Zum Abschluss führte der Weg 

noch in den firmeneigenen Shop. 

Dort konnten alle noch einmal die 

große Auswahl an Sicherheits-

schuhen, Arbeitskleidung und 

Zubehör bestaunen und den Tag 

entspannt ausklingen lassen. 

Der Besuch bei ATLAS bot den 

Schülerinnen und Schülern nicht 

nur spannende Einblicke in ein 

modernes Industrieunternehmen, 

sondern auch viele interessante 

Informationen rund um Ausbil-

dung, Technik und berufliche Per-

spektiven. Ein lehrreicher Tag, 

der sicherlich noch lange in Erin-

nerung bleiben wird. 





Adam‘s Corner feiert 11 Jahre 

Wiedersehen im Projekt 

Es war ein besonderer Nach-
mittag bei angekommen: Ehema-
lige und aktuelle Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer kamen 
zusammen, um sich wiederzu-
sehen, Erinnerungen auszutau-
schen und zu feiern, was das 
Projekt in all den Jahren be-
wegt hat. Eingeladen waren 

neben den Teilnehmenden 
auch ehemalige und aktuelle 
Projektmitarbeiterinnen und -
mitarbeiter, Lehrerinnen und 
Lehrer, Ehrenamtler sowie 
langjährige Wegbegleiter. 
 
Bereits im vergangenen Jahr 
hatte Adam‘s Corner 10-

jähriges Jubiläum mit allen Of-
fiziellen gefeiert. An diesem 
Tag, ein Jahr später, stand das 
Wiedersehen mit den Jugendli-
chen und ehemaligen Mitarbei-
tern im Vordergrund.  
 
Besonders schön war es zu se-
hen, wie sich die Wege der 



ehe-
maligen 

Teilnehmer entwi-
ckelt haben. Sharistan, die 

2017 ins Projekt kam, macht 
inzwischen eine Ausbildung im 
Einzelhandel, ebenso Sardar, 
Ekrem, seit 2018 dabei, arbeitet 
heute im Biercafé West. Fatiha 
hat ihre Ausbildung zur Kran-
kenschwester abgeschlossen 
und arbeitet heute im Kranken-
haus in der Intensivpflege, 
ebenfalls im Krankenhaus ar-
beitet Khaled, der eine Ausbil-
dung als Elektroniker für Ener-
gie– und Gebäudetechnik 
macht und Shiraz konnte be-

richten, dass er jetzt eine Aus-
bildung zum Maler und La-

ckierer macht.  
 

Ein besonderer Gast 
war Wolfgang Eute-
neuer, ehemaliger 

Projektleiter und einer 
der Menschen, die angekom-

men von Anfang an geformt 
haben. Auch unser ehemaliger 
Schulsozialarbeiter Matze 
Stiefelmeier schaute vorbei, 
ebenso unsere ehemalige Prak-
tikantin und Honorarkraft Gi-
ang aus dem Freizeitraum. 
 
Die Besucherinnen und Besu-
cher kamen nicht mit leeren 
Händen: Sie hatten Gebäck, 
Brot, Salate, Kuchen und mehr 
mitgebracht, sodass ein reich-
haltiges Buffet entstand. 
 
Auf einem Fernseher präsen-
tierte das Team um die Projekt-
leiter Klaus Banaszak und Mar-
kus Bräuer Bilder der vergan-

genen 11 Jahre. 
Mit einer Sofortbildkamera 
wurden alle Teilnehmer foto-
grafiert und so die Erinnerung 
an diesen besonderen Tag in 
einem Gästebuch festgehalten.  
 
Insgesamt war es ein Nachmit-
tag voller Wiedersehen und ge-
meinsamer Erinnerungen – 
und ein schöner Beweis für die 
Nachhaltigkeit des Projekts. 




